
01 | 19

Frauen nähen bunte Pölster 
für Brustkrebs-Patientinnen.

Ein Geschenk 
von Herzen

Strategie 2020
Die Vinzenz Gruppe baut 
Spitäler zu Fachkliniken 
und Organzentren um.

Abnehm-Docs
Expertinnen verfassten 
Ratgeber für Menschen 
mit Übergewicht.

Mut im Alltag
Autorin und Ordensfrau 
Melanie Wolfers über 
Mut und Ehrlichkeit.
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Wenn das Leben  
  dem Ende zu geht

In regelmäßigen Workshops lernen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Pflegehauses 
St. Katharina in Wien Mariahilf den sensiblen Umgang mit unheilbar kranken Bewohnerinnen 
und Bewohnern. Der Fonds Soziales Wien unterstützt dies im Rahmen eines Spezial- 
programmes für „Hospiz und Palliative Care in Pflegeheimen“.

Gedanken | Werte



Editorial Inhalt

Dr. Michael Heinisch
Geschäftsführer der Vinzenz Gruppe

Im Gesundheitswesen stehen wir vor großen Herausforderungen. Immer 

mehr Menschen werden immer älter und wollen sich zu Recht auf beste 

medizinische Versorgung verlassen können. Gesundheitsinnovationen 

und Digitalisierung verändern Medizin und Betreuungskonzepte. 

Das traditionelle staatliche Gesundheitssystem wird alle diese Her-

ausforderungen nicht alleine bewältigen können. Entscheidend ist 

das Miteinander der unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure im 

Gesundheitswesen. Dabei spielen gemeinnützige Träger wie die Vinzenz 

Gruppe eine zunehmend wichtige Rolle. Uns geht es nicht nur um beste 

medizinische Versorgung, sondern auch um die besondere Haltung, mit 

der Menschen in Nöten begegnet wird. Weil Gesundheit nicht nur me-

dizinische Spitzenleistung, sondern auch spirituelle „Nahversorgung“ 

braucht. 

Besonders wichtig ist jedoch die aktive Beteiligung eines jeden Ein-

zelnen. Dabei geht es nicht nur um kluge Eigenverantwortung für die 

eigene Gesundheit, sondern auch darum, dass Menschen, die vor ge-

sundheitlichen Herausforderungen stehen, oft unglaublich kreativ und 

innovativ sind. Viele Selbsthilfegruppen und Initiativen zeigen uns heu-

te schon, was einzelne Menschen miteinander bewegen können. Wich-

tig ist, dass ihnen zugehört wird. Und dass sie eine Chance bekommen, 

ihre Ideen in die Tat umzusetzen. Eine sichere Gesundheitsversorgung 

der Zukunft lässt sich nicht nur auf den klassischen Wohlfahrtsstaat be-

schränken. Sie braucht eine moderne Beteiligungskultur, die Menschen, 

Institutionen und Ideen aktiviert und unterstützt. Dafür machen wir 

uns als Vinzenz Gruppe mehr denn je stark. Weil wir gemeinsam einfach 

mehr erreichen. 

Wenn Ihnen das Vinzenz magazin gefällt, können Sie es bestellen.  
Per E-Mail: office@vinzenzgruppe.at oder telefonisch: +43 1 59988-3081.©
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Barmherzige Schwestern  
Krankenhaus Wien
Tel.: +43 1 59988-0
E-Mail: office.wien@bhs.at

Ordensklinikum Linz
Tel.: +43 732 7677-0
E-Mail: office@ordensklinikum.at

Barmherzige Schwestern 
Krankenhaus Ried
Tel.: +43 7752 602-0
E-Mail: office.ried@bhs.at

St. Josef Krankenhaus Wien
Tel.: +43 1 87844-0
E-Mail: office@sjk-wien.at 

Herz-Jesu Krankenhaus Wien
Tel.: +43 1 7122684-0
E-Mail: office@kh-herzjesu.at

Die Krebsspezialistinnen und -spe-
zialisten der drei Innviertler Kran-
kenhäuser haben sich zusammen-
geschlossen und die Krebsakademie 
im Innviertel gegründet. Ziel ist es, 
die Versorgung der Krebspatientin-
nen und -patienten durch gezielte 
Fortbildung der Gesundheitsexper-
tinnen und -experten zu verbessern. 
Begonnen wurde mit einer Fortbil-
dungsreihe für die Berufsgruppe der 
Arztassistentinnen. 30 Absolventin-
nen haben sich Know-how über die 
Tumorentstehung, -vorbeugung und 
-behandlung sowie Unterstützungs-
möglichkeiten angeeignet und sind 
jetzt noch bessere Ansprechpartnerin-
nen für Betroffene.� www.bhsried.at

Es ist Alltag in Krankenhäusern, 
auch in jenen der Vinzenz Gruppe: 
Manchmal fällt die Kommunikation 
zwischen dem Behandlungsteam 
und den Patientinnen und Pati-
enten schwer, weil Betroffene nicht 
ausreichend Deutsch sprechen. Das 
Orthopädische Spital Speising Wien 
setzt daher seit kurzem als erstes 

Eine Krankheit bringt auch den Alltag 
von Angehörigen durcheinander. 
Wenn sie länger dauert, treten Fragen 

und Gedanken auf. Das Angehörigen-
Café bietet Raum für Themen, die 
Betroffene beschäftigen:
•	 Impulse Psychologie und Seelsorge
•	 Austausch mit anderen Betroffenen
•	 Kaffee, Tee und Kuchen
Die Termine sind am 24. April, 22. Mai 
und 26. Juni 2019 jeweils um 18.00 
Uhr im Wintergarten des Barmherzige 
Schwestern Krankenhaus Wien.
Die Teilnahme ist kostenlos und ohne 
Voranmeldung möglich.
www.bhswien.at

Göttlicher Heiland Krankenhaus Wien
Tel.: +43 1 40088-0
E-Mail: service@khgh.at

Orthopädisches Spital Speising Wien
Tel.: +43 1 80182-0
E-Mail: office@oss.at

Neues aus der
Erste Absolventinnen der 
Innviertler Krebsakademie

#gemeinsamstatteinsam – das Café für Angehörige

Kommunikation im Spital –  
Sprachmittler per Telefon
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Das Angebot zur umfassenden Be-
handlung bei allen gut- und bösarti-
gen Erkrankungen des Verdauungs-
traktes soll im Göttlicher Heiland 
Krankenhaus Wien zusätzlich zu den 
bereits bestehenden Zentren in der 
Gefäß- und Adipositaschirurgie weiter 
ausgebaut werden. Schon heute ist 
das Krankenhaus österreichweit die 
Nummer eins bei Hernieneingriffen 
und bietet besondere Expertise zur 
Schilddrüsenchirurgie. 

Der neu errichtete Zubau des Kran-
kenhauses bietet mit den moder-
nen OP-Räumlichkeiten sowie der 
intensivmedizinischen Abteilung auf 
dem neuesten Stand die optimalen 
Voraussetzungen für allgemeine und 
spezialisierte Chirurgie. Österreich-
weit zählt die Abteilung zu den größ-
ten. Hohe Fallzahlen bedeuten für die 
Patientinnen und Patienten höchste 
Kompetenz und Sicherheit. �
www.khgh.at

Primar Christoph Ausch ist Spezialist für Bauch- und Gefäßchirurgie.

Übersetzung für Patienten

Ausgebaute Bauch- und Gefäßchirurgie
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Barmherzige Schwestern Pflege & Wohnen
Tel.: +43 1 5953111-3900 
E-Mail: office@bhs.or.at 

HerzReha Bad Ischl Herz-Kreislauf-Zentrum
Tel.: +43 6132 27801-0
E-Mail: info@herzreha.at

Vinzenz Gruppe

5 x Tag der offenen Tür

Betreutes Wohnen: 92 % 
sind sehr zufrieden

EU-Anerkennung für die 
Linzer Kinderurologie
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Erstmals präsentieren sich die fünf 
Fachkliniken der Vinzenz Gruppe in 
Wien gleichzeitig der Bevölkerung 
und laden ein zu 5 x Tag der offenen 
Tür am Samstag, 27. April 2019 von 
09.00–14.00 Uhr.
Am Programm stehen moderne 
Medizin zum Anfassen und Mitma-
chen, viele Gesundheits-Checks, OP- 
Besichtigungen und Führungen durch 
die Fachkliniken, Expertengespräche, 
Info-Points & Vorträge. Sie werden 
an diesem Tag die Expertinnen und 
Experten rund um Ihr Krankheits-
bild persönlich in einer unserer fünf 
Wiener Fachkliniken antreffen! Mehr 
Infos auf Seite 7 online.
www.vinzenzgruppe.at 

Grund zur Freude gibt die Befragung 
im Betreuten Wohnen Brunn am 
Gebirge der Barmherzige Schwestern 
Pflege & Wohnen. Nahezu alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner (92,3 %) sind 
mit der angebotenen Unterstützung 
sehr zufrieden. Sehr wichtig ist den 
Seniorinnen und Senioren in Brunn 
die Gemeinschaft, mit 84,6 % bewer-
teten sie die gemeinsamen Aktivitäten 
und die Ausstattung des Gemein-
schaftsraums mit sehr zufriedenstel-
lend bzw. zufriedenstellend. 
Besonderes Lob erhielten die tüch-
tigen Mitarbeitenden. „Ich fühle mich 
gut aufgehoben“, „beste Betreuung“ 
und „liebenswertes Personal“ sind 
einige der positiven Rückmeldungen.
www.bhs.or.at

Die Abeilung für Kinderurologie am 
Ordensklinikum Linz ist europäisch 
anerkanntes Expertise-Zentrum für 
seltene Erkrankungen. Sie ist die 
einzige derartige Abteilung Öster-
reichs und eines der größten Zentren 
in Europa. Viele Operationen müssen 
bereits im Säuglings- und Kleinkin-
desalter erfolgen, um spätere Nieren-
schädigungen zu verhindern. Typische 
Eingriffe erfolgen bei komplexen ange-
borenen Nieren- und Harnleiter- sowie 

Künstliche Blase: Viktoria verdankt 
den Experten neue Lebensqualität.

Krankenhaus in Österreich auf einen 
innovativen telefonischen Überset-
zungsdienst der Firma Triaphon. Eine 
junge Ärztin und ein junger Arzt aus 
Berlin haben dieses Unternehmen als 
gemeinnütziges Start-up gegründet, 
nachdem sie im Berufsalltag oft selbst 
mit dieser Problematik konfrontiert 
waren. 200 freiberufliche Überset-
zerinnen und Übersetzer für sieben 
verschiedene Sprachen stehen Anru-
ferinnen und Anrufern telefonisch 
rund um die Uhr zur Verfügung. So 
gelingt die Kommunikation wieder, 
und die Patientin bzw. der Patient ist 
somit besser informiert.� www.oss.at
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Gebrüder Moped, 
Künstlerduo

Wir mögen Gesundheit außerordent-
lich. Der fundamentale Vorteil des 
Gesundseins liegt nämlich darin, 
dass man dann nicht krank ist. Und 
krank zu sein wünscht man sich 
im Leben nur in ganz schmalen 
Zeitfenstern. Z. B. kurz vor einer Prü-
fung, für die man nichts gelernt hat. 
Und dann bitte auch nur harmlose 
Krankheiten, also keinesfalls Män-
nerschnupfen.

Nun wissen wir aber, dass der 
alleinige Wunsch nach Gesundheit 
noch lange nicht garantiert, auch 
gesund zu sein. Man trägt selbst 
Verantwortung. Besonders wichtig 
sind Information und Prävention. 
Hier vertrauen wir auf altbewährte 
Hausmittel unserer Großeltern, von 
denen wir die wichtigsten drei gerne 
zur Verfügung stellen:
Vom Schielen bleiben die Augen 
stecken. Wenn man den Rotz in der 
Nase aufzieht, kriegt man Gehirn-
hautentzündung.
Wenn der Fiebermesser zerbricht und 
das Quecksilber ausrinnt, stirbt man.
Die sind ein ziemlicher Topfen und 
zum Lachen. Das hilft. 

Blasenfehlbildungen. Jedes Jahr 
werden rund 2.000 Kinder operiert. 
Das Gesundheitsministerium desig-
nierte die Kinderurologie-Abteilung 
nun zum Expertise-Zentrum (Typ-B-
Zentrum) für seltene Erkrankungen. 
www.ordensklinikum.at
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Gesundheit

Drei altbewährte 
Hausmittel der 

Großeltern



Medizin | Gesundheitswesen

„Strategie 2020“. Spitzenkliniken auf der ganzen Welt setzen auf 
Spezialisierung. Deshalb hat die Vinzenz Gruppe ihre Kranken-
häuser zu Fachkliniken und Organzentren umgebaut.

Wohin mit meiner Erkrankung, 
meinem Leiden oder meiner 
medizinischen Abklärung? Auf 

diese Frage lautet die Antwort nicht mehr 
„einfach in das nächstgelegene Kran-
kenhaus“, sondern vielmehr „in die hoch 
spezialisierte Fachklinik“. Denn genau diese 
Fachkliniken bzw. Organzentren sind fixer 
Bestandteil der Zukunft des österreichischen 
– und auch internationalen – Gesundheits-
wesens. So setzt etwa eines der zentralen 
Konzepte des „Österreichischen Struktur-
plans Gesundheit“ des Sozial- und Gesund-
heitsministeriums auf eben diese „Bünde-
lung der spezialisierten Versorgung“. Denn 
an solchen ausgebauten Spitalsstandorten 
kann durch die nötige Expertise und Routine 
des Behandlungsteams sowie die apparative 
Ausstattung die höchstmögliche Versor-
gungsqualität für Patientinnen und Patienten 
gewährleistet werden.

Struktur im Wandel
Ein Zukunftsszenario, das die Vinzenz 
Gruppe schon heute in die Realität umgesetzt 
hat. Sie hat während der vergangenen Jahre 
ihre fünf Wiener Krankenhäuser zu Fachkli-
niken ausgebaut. In Oberösterreich wurde 
das gleiche Konzept umgesetzt: Die Kran-
kenhäuser in Linz und Ried konzentrieren 
sich auf spitzenmedizinische Schwerpunkte, 
in denen sie in Oberösterreich, in manchen 
Fachgebieten sogar österreichweit, eine Spit-
zenposition einnehmen. 
„Gerade als Träger von gemeinnützigen 
Ordenskrankenhäusern ist es uns wichtig, 
angesichts der gesellschaftlichen und 
gesundheitspolitischen Veränderungen 
heute schon Antworten auf die Bedürfnisse 

von Heike Kossdorff

Für eine gesunde  Zukunft
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Fünf Fachkliniken für Wien

Göttlicher Heiland Krankenhaus Wien 

•	� Gefäßcheck: Testen Sie Ihre Gefäße & 
Ihr Schlaganfallrisiko

•	� Reanimation & Umgang mit dem Defi-
brillator üben

•	� Alterssimulator & Demenz Balance 
Modell: Schlüpfen Sie in die Rolle 
eines älteren Menschen

Barmherzige Schwestern
Krankenhaus Wien 

•	� Besichtigung des neuen OP Saals & 
selbst einmal Chirurg/in sein

•	� Männer-Gesundheitsstraße: Urologe und 
Leberexperte beraten im Audi e-tron.

•	� Viele Gesundheits-Checks: Bauch-
Ultraschall, Leber-Check, Fibro-Scan 

St. Josef Krankenhaus Wien

•	� Zum Mitmachen: Alles rund um die 
Geburt, Erste Hilfe für Neugeborene, 
Stillberatung 

•	� Diagnose Krebs: Was passiert im Tu-
morboard? Testen Sie eine Kühlhaube! 
Chirurgie ausprobieren

•	� Blick in die Onkologische Tagesklinik

Herz-Jesu Krankenhaus Wien

•	 Besichtigung des Tagesklinik-OP-Saals
•	� Gelenkschirurgie erleben: 3-D Schul-

tersimulation, Computerassistierte 
Knie-Operation, Prothesen

•	� Rheuma- und Osteoporose-Beratung 
oder Funktionelle Messungen der 
Mobilität

Orthopädisches Spital Speising Wien

•	� Sehen Sie via LIVE-Schaltung bei einer 
Operation zu

•	� Arthroskopie-Simulator: Schlüpfen Sie 
in die Rolle des Chirurgen

•	� Führungen durch die Klinik: Blicken Sie 
auch hinter die Kulissen der Tagesklinik! 

Die neuen Fachkliniken bieten spezia-
lisierte Medizin unter einem Dach. Am 
Tag der Offenen Tür präsentieren sich 
alle fünf Wiener Krankenhäuser der 
Vinzenz Gruppe gleichzeitig. Diese High-
lights erwarten Sie dabei am Samstag, 
27. April 2019 von 09.00–14.00 Uhr:

*Für manche Programmpunkte ist eine Anmeldung nötig, alle Details unter www.vinzenzgruppe.at 
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Für eine gesunde  Zukunft
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der Patientinnen und Patienten 
von morgen zu finden“, erklärt Dr. 
Michael Heinisch, Geschäftsführer 
der Vinzenz Gruppe. Im Mittelpunkt 
dieser „Strategie 2020. Für eine 
gesunde Zukunft“ standen die Spezia-
lisierung rund um die Behandlung 
von Organen (Schwerpunktbildung) 
und die Zusammenarbeit mit anderen 
Einrichtungen und niedergelas-
senen Ärztinnen und Ärzten sowie 
Therapeutinnen und Therapeuten. 

Aktuell ist 

dieser Prozess – schon ein Jahr früher 
als geplant – abgeschlossen, und die 
Patientinnen und Patienten finden 
in den jeweiligen Kompetenzzentren 
höchste Expertise für klar definierte 
Krankheitsbilder. 

Das Konzept der Fachkliniken
Medizinische Spezialisierung heißt 
unter anderem, dass Mindestfall-
zahlen eine wichtige Rolle spielen. 
Sprich, nur wer viel Erfahrung mit der 
Behandlung komplexer Krankheiten 
und Operationen hat, soll diese auch 
durchführen dürfen. 
„Es ist eine alte Weisheit, dass sich 
neues Wissen dort besonders gut 
entwickelt, wo es mit bereits vorhan-

denem Wissen zusammenkommt“, 
erklärt Dr. Johannes Huber, 

Sprecher der Ärztlichen Direk-
toren der Vinzenz Gruppe. 
Diese Bündelung von Wissen 
und Ausstattung in Fachkli-
niken bringe für alle Vorteile, 
sagt der Mediziner. „Hohe 
Fallzahlen bedeuten hohe 
Expertise, viel Erfahrung 
und Wissensvorsprung. Die 

Patientinnen und Patienten 
wissen, dass sie von den 

erfahrensten Expertinnen und 
Experten betreut werden. Und 

die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter im klinischen Bereich können 

sich auf bestimmte Krankheitsbilder 
konzentrieren.“ Da Patientinnen 
und Patienten sich aber auch eine 
Vernetzung der Gesundheitsangebote 
wünschen, richtet die Vinzenz Gruppe 
derzeit an ihren Standorten soge-
nannte Gesundheitsparks ein. Dort soll 
die akutmedizinische Kernkompetenz 
um ganzheitliche und innovative 
Angebote in den Bereichen Präven-
tion, ambulante Angebote, Rehabi-
litation und Pflege ergänzt werden. 
Die Gesundheitsparks sollen damit 
die Lücke an der Schnittstelle von der 
ambulanten zur stationären Versor-
gung schließen. 

Drehscheiben der Gesundheit
Mit diesen innovativen Ideen will die 
Vinzenz Gruppe ihre Patientinnen und 
Patienten auch in Zukunft mit bester 
Medizin und Einfühlsamkeit durch 
den Heilungsprozess begleiten. Und 
sie garantiert gleichzeitig, weiterhin 
Pionier und Innovator zu sein, denn 
in der Medizin gibt es ständig neue 
Entwicklungen, Therapien und tech-
nologische Ansätze wie etwa das aktu-
elle Thema Digitalisierung. Es wird 
also alles getan, um den Patientinnen 
und Patienten fortlaufend die beste 
Leistung anbieten zu können. Oder 
wie Geschäftsführer Michael Heinisch 
sagt: „Zukunft heißt für uns, Gutes 
noch besser zu machen.“�

Michael Heinisch,
Geschäftsführer (Mitte)

Medizin | Gesundheitswesen
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Zukunft heißt
für uns, Gutes
noch besser zu 

machen.

Tag der
offenen Tür

Die fünf neuen Wiener Fachkliniken 
laden zum Tag der offenen Tür ein: 

27. April, 09.00–14.00 Uhr.
Mehr unter

www.vinzenzgruppe.at



Seit zwei Jahren treten die Kranken-
häuser der Barmherzigen Schwestern 
(BHS) und Elisabethinen als  Ordenskli-
nikum Linz auf. Die durch die erfolgrei-
che Zusammenarbeit neu entstandene 
spitzenmedizinische Schwerpunktbil-
dung bietet den Patientinnen und Pa-
tienten optimale Behandlungsmöglich-
keiten auf kürzerem Wege und fördert 
die Spezialisierung der Fachkräfte und 
damit die Steigerung der Kompetenz. 

So umfasst etwa der Schwerpunkt 
Frauengesundheit am Ordensklinikum 
Linz Barmherzige Schwestern ein 
Zentrum zur Brustkrebsversorgung, das 
Gynäkologische Tumorzentrum und das 

Beckenbodenzentrum. Am Standort der 
Elisabethinen wurde der Schwerpunkt 
Niere, Blase, Prostata verankert. Mit 
der Spezialisierung in der Nierentrans-
plantation sowie der umfassenden 
Prostata-Chirurgie entsteht hier ein 
weiteres österreichweit einzigartiges 
Kompetenzzentrum.

Aber auch die Kooperation der beiden 
Schwerpunkt-Krankenhäuser Ordens-
klinikum Linz und Krankenhaus der 
Barmherzigen Schwestern Ried wurde 
tiefgreifend geschärft. So profitieren 
beispielsweise onkologische Patien-
tinnen und Patienten enorm von der 
standortübergreifenden Vernetzung 

der Expertinnen und Experten beider 
Häuser. Die gemeinsamen Tumorboards 
sichern Wissenstransfer und Aus-
tausch und unterstützen die optimale 
Patientenversorgung am Standort Ried. 
Die Vor-Ort-Beratung durch Radio-
Onkologinnen und -Onkologen aus Linz 
erspart den Patientinnen und Patienten 
oft mühsame Wege in die Landeshaupt-
stadt. Zudem hat sich das Schwer-
punktkrankenhaus der Barmherzigen 
Schwestern in Ried auf vier "medizini-
sche Leuchttürme" in den Bereichen 
Onkologie, Orthopädie, Neurologie 
inklusive Stroke-Unit und Gefäßmedi-
zin spezialisiert und das Angebot dieser 
Leuchttürme erweitert. 

Spitzenmedizin für Oberösterreich

901 | 19



Medizin | Adipositas

Das Adipositas-Zentrum im Barmherzige Schwestern Kranken-
haus Wien bietet eines der umfangreichsten Therapieangebote 
Österreichs. Die Abnehm-Docs haben einen Ratgeber präsentiert. 

Wie entsteht Übergewicht, und vor 
allem, wie wird man es wieder los? 
Antworten auf diese Fragen erhoffen 
sich wohl die meisten betroffenen 
Menschen. Nachzulesen sind diese im 
Ratgeber „Die Abnehm-Docs“ (siehe 
Buchtipp im Rezept-Kasten). Dort 
geben Medizinerinnen und Mediziner 
sowie Therapeutinnen und Thera-
peuten des Adipositas-Zentrums und 
des sowhat. Kompetenzzentrums für 
Essstörungen viele nützliche Hinter-
grundinformationen sowie Tipps 

und Anleitungen. Etwa, wie man sich 
gesünder ernähren, Spaß an Bewe-
gung finden und sich zum Durch-
halten motivieren kann.

Mutmacher und Übungsanleitungen
So erklärt beispielsweise Dr.in Brigitte 
Erlacher, Leiterin des tagesklinischen 
Gruppen-Abnehm-Programms „Coping 
School“ im Barmherzige Schwestern 
Krankenhaus Wien, was es mit Überge-
wicht aus internistischer Sicht auf sich 
hat und welche Möglichkeiten es zur 

Gewichtsreduktion gibt. „Ich möchte 
den Menschen Mut machen, das 
Abnehmen zu starten, und aufzeigen, 
wie man nachhaltig Gewicht verlieren 
kann“, so die Medizinerin. In puncto 
Bewegung ist Primaria Dr.in Ingrid 
Heiller, Leiterin der Physikalischen 
Medizin im selben Krankenhaus, 
die Expertin. „Mir ist es besonders 
wichtig, Tipps und Übungen zu zeigen, 
bei denen Übergewichtige auch Spaß 
haben können und die zu Hause 
einfach nachzumachen sind. Und ich 
liefere eine große Portion Motivation 
dazu“, verrät Heiller. 

Manchmal hilft nur eine OP  
Auch die Option eines chirurgischen 
Eingriffs wird im Buch aufgegriffen, 
wie Univ.-Prof. Mag. Dr. Alexander 
Klaus erklärt, der die  Chirurgie leitet. 
„Die Adipositas-Operation steht in 
einem Abnehm-Buch sicher nicht an 
erster Stelle, stellt jedoch für viele 
Menschen eine wirksame Möglichkeit 
dar, Gewicht zu verlieren und zu einem 
gesunden Körpergewicht zu kommen. 
Uns war wichtig, die ganze Palette an 
Therapiemöglichkeiten vorzustellen.“ 
Gemeinsam ist allen Autorinnen und 
Autoren des Buches, dass sie nicht auf 
kurzfristiges und schnelles Abnehmen 
setzen, sondern vielmehr eine medi-
zinisch fundierte Lebensumstellung 
anbieten. Auf der nächsten Seite finden 
Sie einige Tipps der Abnehm-Docs für 
den Alltag zum Thema Ernährung.

von Heike Kossdorff
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SimplyGO Mini Sauerstoffkonzentrator
mobile Sauerstofftherapie leicht gemacht
§ nur 2,3 kg
§ lange Akkulaufzeit von bis zu 9 Stunden
§ uneingeschränkte Mobilität und maximaler Tragekomfort

Infos unter 01/292 66 42
oder www.habel-medizintechnik.at
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Bewegung kann 
Spaß machen, wie 
geeignete Übungen 
aus dem Buch 
zeigen.
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Abnehm-Docs 
lassen Kilos purzeln
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Ernährungsprotokoll führen
Zunächst ist es sinnvoll aufzu-
schreiben, was Sie alles konsu-
mieren, auch wann und warum 
(z. B. Stress in der Arbeit, Ärger 
in der Familie, Frust etc.). So 
erhalten Sie einen Überblick über 
Ihr Essverhalten. 

Nahrungspausen einhalten
Beginnen Sie vorerst mit der 
Reduktion der Anzahl Ihrer Mahl-
zeiten auf maximal drei pro Tag. 
Zwischen den Mahlzeiten sollten 
Sie 4–5 Stunden Nahrungskarenz, 
also nichts essen, einhalten. Dafür 
dürfen ungesüßte Getränke reich-
lich konsumiert werden.

Was auf den Teller kommt
Durch das Weglassen von 
Zwischen-Snacks haben Sie schon 
den ersten Schritt zur Energiere-
duktion gemacht. Nun heißt es 
aber auch, bei den drei Mahlzeiten 
auf energiearme Speisen zu setzen. 
Folgendes sollten Sie beachten: 
Basis jeder Mahlzeit sollten 
Gemüse, Salat und auch immer 
wieder Pilze sein. Kohlenhydrate 
auf eine Handvoll pro Mahlzeit 
reduzieren; Getreide und Getrei-
deprodukte immer als Vollkorn-
variante. Und fettarme Milch und 
Milchprodukte konsumieren.�

Tipps zur Ernährung

Zutaten:
250 g Linsen, gekocht gewogen
500 g Lauch, fein geringelt
1/16 l Weißwein
2 EL Rapsöl
50 g Gouda, in kleinen Würfeln oder gerieben
frische Petersilie, gehackt
Salz, Pfeffer
2 gezogene Vollkorn-Strudelblätter
3 EL Milch zum Bestreichen

Zubereitung:
Lauch in Rapsöl anbraten, mit dem Wein 
ablöschen und kurz einkochen lassen.
Linsen mit dem Lauch, der Petersilie, dem Käse 
vermengen und mit Salz und Pfeffer abschmecken.
Strudelblätter übereinander auf ein Geschirrtuch auflegen und im unteren Drittel die Fülle 
verteilen. An den Seiten einschlagen und 
einrollen.

Strudel mit Milch bestreichen und im 
vorgeheizten Backrohr bei 180 °C (Heißluft) 
ca. 25_30 Minuten backen.

Als Beilage passen hier gut 100 g 
Petersilerdäpfel pro Portion und ein 
Joghurt-Kräuter-Dip dazu!

Linsen-Lauch-Strudel
(3 Portionen)

Ein Rezept aus dem Buch: „Die Abnehm-Docs“, Kneipp Verlag Wien, 144 Seiten, 25 EUR www.styriabooks.at



Wenn Frauen und Männer noch nicht 
einmal 30 sind und eine Krebsdia-
gnose bekommen, geht es plötzlich 
ums nackte Überleben. Die Krankheit 
verändert ihr Leben von einer Sekunde 
auf die andere. Elisabeth Brandner hat 
ausgerechnet an ihrem 26. Geburtstag 
erfahren, dass sie an Lymphdrüsen-
krebs leidet. „Ich habe nach dem 
ersten Gespräch gedacht: So, jetzt 
kann ich meine Beerdigung planen.“ 

Die Niederösterreicherin steckte 
mit ihrem Lebensgefährten mitten 
im Hausbau. Sie hatte gerade den 
dritten Chemotherapie-Zyklus hinter 
sich, da starb ihr Partner nach einem 
Unfall auf der Baustelle. Elisabeth 

Brandner nahm professionelle Hilfe 
in Anspruch und schrieb über ihre 
Tragödie in dem Buch „Beginnerin“. 
Mit intensivem Sport stärkte sie 
ihren geschwächten Körper. Nur 
neun Monate nach der Krebsdiagnose 
absolvierte sie mit ihrem Vater einen 
Halbmarathon und wundert sich noch 
heute, „wie schnell sich ein Körper 
regenerieren kann“. Mittlerweile ist 
sie 35 Jahre alt und gilt als geheilt.

Sportliche Ziele waren es auch, 
welche die Physiotherapeutin Daniela 
Mühlbauer (31) dazu motiviert 
hatten, sich immer wieder zu über-
winden. Sie war erst 19, als anlässlich 
einer Mandel-Untersuchung die 

Schockdiagnose Lungenkrebs gestellt 
wurde. Oberarzt Dr. Florian Toma-
selli aus dem Thoraxzentrum des 
Ordensklinikums Linz Elisabethinen 
überbrachte ihr nach der Opera-
tion eine gute und eine schlechte 
Nachricht. Die schlechte: Daniela 
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Reveal LINQ®  
Herzmonitor

Kardiale Synkopen 
sind gefährlich
Kardial bedingte Synkopen 
können als Risikofaktor für einen 
plötzlichen Herztod gelten.

höheres  
Mortalitätsrisiko

Mortalitätsrate  
nach sechs Monaten

> 10 %2 x

PATIENTEN
BRAUCHEN  
EINE  
ANTWORT

ESC-LEITLINIEN  
KLASSE 1A
Wählen Sie Reveal LINQ®,  
um Ihre Synkopen-Patienten  
mit der höchsten Evidenzklasse
zu behandeln.

  

ad_Reveal Linq(vGER)_210x148-mb.indd   1 04.01.2019   10:32:16

Pro Jahr sind in Österreich 1.500 Menschen unter 30 Jahren mit 
der Diagnose Krebs konfrontiert. Drei von ihnen wollen Betroffe-
nen Mut machen und reden über die emotionale Hochschaubahn.

von Claudia Schanza

Höhepunkte nach 
dunklen Stunden

Horst Joachimbauer (Mitte) als Redner

Die Linzerin Daniela Mühlbauer 
bestieg einen 6.000er, obwohl sie 
einen Großteil ihrer Lunge wegen 
Krebs verloren hatte.



Mühlbauer hatte einen Großteil ihrer 
Lunge verloren. Die gute: Aufgrund 
des Zufallsbefundes war der Lungen-
krebs erst im Stadium eins. „Da hatte 
die junge Patientin eine Überlebens-
chance von 80 %. Sie brauchte weder 
Strahlen- noch Chemotherapie.“ 

Mit mentaler Stärke zum Gipfel
Die Linzerin war zuerst verzwei-
felt, startete dann aber wieder mit 
ihrem Sportprogramm. „Ich habe 
viel trainiert, oft fünf- bis sechsmal 
pro Woche.“ Bald war sie wieder in 
den Bergen unterwegs und steigerte 
sich kontinuierlich. Vor kurzem war 
sie auf einem 6.000er in Peru, dem 
Chachani. Eine sportliche Leistung, 
von der die meisten Menschen, die 
eine ganze Lunge haben, überfordert 
wären. Auf dem Weg zur Genesung 
legte sich öfters ein grauer Schatten 
auf die Seele der Patientin. „Die ersten 
zwei, drei Monate habe ich gehadert 
und war demotiviert. Ich war auch 

anfälliger für Atemwegsinfekte.“ 
Doch ihre mentale Stärke hat ihr 
geholfen, Krisen zu meistern.

Davon brauchte auch Horst Joach-
imbauer (51) sehr viel. Der ÖBB-
Mitarbeiter war 29 Jahre alt, als er 
1996 erfuhr, dass Lymphdrüsenkrebs 
bereits seine Lunge befallen hatte. 
Seine Genesungsgeschichte ist eine 
Serie von Rückschlägen. „Ich bin 
ein Beispiel dafür, dass man wieder 
aufstehen kann.“ Dreimal erlitt er 
Rückfälle, dreimal kämpfte er sich 
durch anstrengende Therapien 
zurück ins Leben. „Zusätzlich zu den 
ärztlichen Superleistungen bei den 
Barmherzigen Schwestern und den 
Elisabethinen hätte ich damals ein 
Vorbild gebraucht.“ Darum hat er sich 
beruflich vom Lokführer weiterent-
wickelt, er spricht als Mentaltrainer 
unter anderem über Notfallin-
tervention. Univ.-Doz. Dr. Ansgar 
Weltermann leitet das Zentrum für 

Tumorerkrankungen am Ordens-
klinikum Linz. „Jede Patientin und 
jeder Patient hat seine eigene Bewälti-
gungsstrategie. Viele sind nach einer 
Krebserkrankung stärker als vorher. 
Gerade junge Menschen machen das 
wirklich sehr gut.“ �
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Medizin | Krebs

Ordensklinikum Linz  

Onkologisches Kompetenzzentrum

Barmherzige Schwestern 
(Zentrum für Tumorerkrankungen) 
Tel.: +43 732 7677-3000

Elisabethinen 
(Tumorzentrum gespag- 
Elisabethinen)
Tel.: +43 732 7676-4404
www.ordensklinikum.at



Die Spitäler der Vinzenz Gruppe 
investierte in die modernste Techno-
logie im Bereich Anästhesie, welche 
es den Ärztinnen und Ärzten sowie 
der Pflege ermöglicht, sich noch 
intensiver um die Patientin bzw. 
den Patienten zu kümmern. Spezi-
elles Augenmerk wurde auf eine 
Maximierung der Sicherheit bei der 
Verabreichung der kritischen Gase 
(Sauerstoff und Narkosegas) in der 
Anästhesie gelegt. 

Dank automatischen Unterstützun-
gen wie z. B. der automatischen 
Steuerung der Narkosetiefe und 
des Narkosegases werden nicht nur 
Ressourcen optimiert, sondern auch 
die Umwelt geschont.

Finanzielle Aspekte sind heute im 
Klinikalltag sowohl in der Anschaf-
fung wie auch im laufenden Betrieb 
der medizinischen Gerätschaften 
ein wesentlicher Faktor. Durch das 

digitale automatisierte Lowflow- 
Verfahren der „Aisys CS²‟ können 
hier um bis zu 40 % an Narkose-
gas gespart werden. Dieses 

Gesamtsystem bietet als Wohl-
fühlzone für die Patientin bzw. den 
Patienten und den Betreiber die 
optimale Lösung.

Sanitas – Biomedizin für lebenserhaltende Technologie 
Sanitas GmbH | Holunderstraße 6, 5071 Wals bei Salzburg

www.sanitas.at | sanitas@sanitas.at | Tel.: +43 662 85 21 86 0

Wohlfühlzone Narkose
Vinzenz-Gruppe-Krankenhäuser verwenden digitale Narkose-
arbeitsplätze mit automatisierter Narkosegassteuerung „Et-C – 
Sanitas GE Healthcare Aisys CS2‟.  
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Ein leichtes Hühnercurry von FitDin

1501 | 19

Der Blick aus der Ferne schärft das Bewusstsein für 
das Wichtige, eine Reise in ein Land wie Südafrika erst 
recht. Hier am Kap sind die Gegensätze überall sichtbar. 
Spitzenleistung gibt es seit langem, Christiaan Barnard 
hat am 3. Dezember 1967 mit seinem Team die weltweit 
erste Herztransplantation durchgeführt. Vom be-
rühmten Groote Schuur Hospital ist es auch nach der 
Apartheid nicht weit in eine arme Township, aber wie 
schnell die Rettung bei einem Akutfall bei den Ärmsten 
der Armen eintrifft, kann man nur spekulieren, im 
reichen Camps Bay wird es wohl nicht länger dauern 
als bei uns.
 
Das Schlagwort von der Zweiklassenmedizin ist in Ös-
terreich präsent, obwohl es Ärztinnen und Ärzte sowie 
Gesundheitspolitikerinnen und -politiker stets zurück-
weisen, dass Kreditkarten schneller zur notwendigen 
Behandlung führen. Mir scheint das ebenso wenig das 
entscheidende Thema zu sein wie die bevorstehende 
Zusammenlegung von Krankenkassen. Die Vorteile für 
die Patientinnen und Patienten sind noch nicht klar.
 
Mir ist aber noch immer der Satz eines Zukunftsfor-
schers im Gedächtnis, wonach „der Datenschutz der 
größte Killer in deutschen Spitälern“ ist. Die schnelle 
Verfügung über Daten und deren Vernetzung kann Le-
ben retten. Die Digitalisierung müssen wir nützen, wo 
es geht. Der Schutz der Privatsphäre muss selbstver-
ständlich sein, aber er darf die Ärztinnen und Ärzte bei 
ihrer Arbeit nicht behindern. Statt Fotos auf die E-Card 
zu pressen, sollten dort alle Daten abrufbar sein. Das 
wäre eine Reform, die Sinn macht, die aber auch gut 
erklärt werden müsste.

Der Kommentar gibt die Meinung des Autors wieder und muss nicht 
mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen.

Für das körperliche Wohlbefinden spielt neben sport-
licher Betätigung vor allem gesunde Ernährung eine 
tragende Rolle. Für viele Berufstätige ist es jedoch aus 
Zeitgründen nicht immer möglich, frisch und ausge-
wogen zu kochen. Dieses Problem hat sich Gesund-
heits- und Fitnessexperte Harald Landl, M.Sc. zu 
Herzen genommen und gemeinsam mit kulinario® die 
Fitnesslinie FitDin entwickelt, welche den Ansprüchen 
einer vollwertigen und figurbewussten Ernährung 
entspricht. Die Menüs werden mit einem Klick online 
vorbestellt, zubereitet, verpackt und bei der gewählten 
Abholstation (z. B. in der BHS Cafeteria Linz und bei 
Fitness Linz) hinterlegt. Für die Regionen Wien und 
Ried sind demnächst Verkostungen geplant. Nähere 
Informationen online unter www.fitdin.com�

Ein ungewöhnliches Sozialprojekt wird schon bald das 
Stadtbild im Wiener Bezirk Favoriten prägen. Cape 10 
ist ein modernes Sozial- und Gesundheitszentrum im 
Sonnwendviertel nahe dem Wiener Hauptbahnhof. 
Hier finden sozial und gesundheitlich benachteiligte 
Menschen Hilfe, insbesondere Kinder und Jugendliche 
oder wohnungslose Frauen.  
Fußballer David Alaba, Opernsängerin Elīna Garanča 
und Künstler Erwin Wurm unterstützen das Projekt 
genauso wie Wirtschaftsunternehmen, z. B. die OMV 
und Hans Peter Haselsteiners STRABAG. Dr. Michael 
Heinisch erklärt, warum die Vinzenz Gruppe mit an 
Bord ist: „Wir bringen unsere medizinische Kompetenz, 
unser Netzwerk und unser Engagement für diese gute 
Sache ein.“ Das Cape 10 steht für einen Ort der Hoff-
nung, an dem soziale Innovationen und eine solidari-
sche Zukunft real, sichtbar und angreifbar werden.�

Gesund und leicht 
zu Mittag essen

Ort der Begegnung

Gastkommentar

Digitalisierung als Chance
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Dr. Helmut Brandstätter, 
Herausgeber KURIER

Vinzenz Gruppe | Aktuell
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www.raiffeisen-ooe.at

Raiffeisen erfüllt mehr Wohnträume 
als jede andere Bank in Oberösterreich.
Beim Bauen und Wohnen sollten Sie auf den richtigen Partner vertrauen. 

Die erfahrenen Wohn- und Förderspezialisten von Raiffeisen OÖ bieten Ihnen mit dem 
Raiffeisen Wohn Service das perfekte Rundum-Paket für Ihr neues Zuhause:

 n Ansparen mit Plan
 n Immobiliensuche
 n Finanzierung & Förderungen
 n Absicherung von Familie und Eigenheim

 
Realisieren Sie jetzt Ihren Wohntraum und reden Sie mit Ihrem Raiffeisen Berater!

Die neu eröffnete kardiologische Abteilung im Göttlicher  
Heiland Krankenhaus Wien bietet Herzpatienten ein volles 
Leistungsspektrum.
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Wenn das Herz  
zu schwach ist
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Eigentlich wollte Johann Seydl eine 
Motorradtour unternehmen, im Juli 
vor zehn Jahren. Doch schon länger 
plagte ihn Atemnot, schließlich 
suchte er den Arzt auf. „Hinauf in die 
Ordination von Primar Dr. Frömmel 
musste ich zwei Pausen einlegen, so 
wenig Luft bekam ich“, erinnert sich 
Seydl, 55. Die Diagnose: Herzinsuffi-
zienz. Anstatt auf Motorradtour ging 
es für Seydl für eine Woche ins Spital.

Bei der Herzinsuffizienz ist das 
Herz zu schwach, um den Körper 
mit ausreichend Blut und Sauerstoff 
zu versorgen. „In der Folge staut 
sich Wasser und sammelt sich in 
verschiedenen Körperregionen – in 
der Lunge, den Beinen, dem Bauch“, 
erklärt Dr. Martin Frömmel, Vorstand 
der Inneren Medizin 3 – Kardiologie, 
im Göttlicher Heiland Krankenhaus 
Wien. Symptome einer Herzinsuf-
fizienz sind Atemnot bei Belastung 
oder im Liegen und verminderte 
Leistungsfähigkeit.

„Das vordergründige Behandlungs-
ziel ist das Ausscheiden des über-
schüssigen Wassers durch eine 
Entwässerungstherapie und somit 
eine Verbesserung der Atemnot“, 
erklärt Frömmel, „danach suchen 
wir die Ursachen.“ Die häufigsten 
Ursachen für Herzinsuffizienz 
sind verengte Herzkranzgefäße, 

Entzündungen des Herzmuskels, 
Erkrankungen der Herzklappen und 
ein hoher Blutdruck – wie es bei 
Johann Seydl der Fall war. „Oft ist 
der Blutdruck über Jahre unbemerkt 
erhöht. Auf Dauer kommt es so zu 
einer Schädigung des Herzmuskels.“

Je nach Ursache erfolgt die Therapie 
– bei Herrn Seydl rein medika-
mentös, bei anderen sind Eingriffe 
zur Korrektur von Klappenerkran-
kungen oder auch zur Behebung von 
Engstellen an den Herzkranzgefäßen 
notwendig. „Bei manchen Formen 
der Herzinsuffizienz können spezi-
elle Schrittmacher helfen. Reicht das 
nicht, kommt manchmal ein Kunst-
herz als Überbrückung bis zur Trans-
plantation zum Einsatz“, ergänzt 
Frömmel.

Mit Jahresbeginn übersiedelte die 
Kardiologie aus dem Barmherzige 
Schwestern Krankenhaus Wien ins 
Göttlicher Heiland Krankenhaus 
Wien. Im neuen Herzkathetherlabor 
werden Herzkranzgefäße untersucht 
und entdeckte Engstellen durch 
Dehnung und Stentimplantation 
behoben. „Wir sind das einzige 
Ordensspital in Wien, das über einen 
Herzkatheter verfügt“, ist Frömmel 
stolz. Bei einem akuten Herzin-
farkt, Angina-Pectoris-Beschwerden 
oder vor Herzklappen-OPs sind 

Untersuchungen mit dem Herzka-
theter sinnvoll. In der ebenfalls neuen 
Herzüberwachung sowie Intensiv-
station kann bei schwer kranken 
Patientinnen und Patienten die Herz-
funktion überwacht werden; mittels 
Telemetrie-Anlage auch während sie 
sich im ganzen Haus frei bewegen. 
Frömmel schätzt die enge Zusam-
menarbeit mit der Universitätsklinik 
für Herzchirurgie des AKH Wien, vor 
allem im Rahmen des „Heart-Teams“. 
In diesem Team besprechen Kardio-
loginnen und Kardiologen sowie 
Herzchirurginnen und -chirurgen, 
welche Form der Therapie die beste 
Option für die Patientin bzw. den 
Patienten ist.

Fit für das Leben danach
Nach dem Spitalsaufenthalt hält 
Frömmel eine Rehabilitation für 

von Sophie Fessl

Medizin | Kardiologie

Göttlicher Heiland 
Krankenhaus Wien

Kardiologische Ambulanz

Mo-Fr 08.00–15.30 Uhr 
Telefonische Terminvereinbarung 
unter der T: +43 1 40088-7700 
(Mo-Fr 13.00–15.00 Uhr)
www.khgh.at
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Kardiologe Martin Frömmel untersucht Johann Seydls Herz.
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sinnvoll. „Wir arbeiten eng mit der 
HerzReha Bad Ischl zusammen.“ Das 
Leben danach erfordert Disziplin 
und Selbstkontrolle. Personen mit 
Herzschwäche sollten regelmäßig 
Medikamente einnehmen und täglich 
Blutdruck und Gewicht kontrollieren, 
rät Frömmel. „Das Gewicht ist ein 
Index für Wassereinlagerungen. Wenn 
jemand binnen weniger Tage 2 kg 

zunimmt, muss man die Entwässe-
rungstherapie anpassen.“ Auch für 
Seydl war es nicht leicht. „Nur mehr 
ein Bier trinken im Schweizerhaus, 
das war die größte Strafe!“ Doch dank 
konsequenter Lebensführung muss er 
nur mehr zwei- bis dreimal im Jahr zur 
Kontrolle für EKG, Herzultraschall und 
Laborwerte. Die Motorradtour holte 
Seydl übrigens im Herbst nach.�

Die HerzReha Bad Ischl (eine 
Gesundheitseinrichtung der SVA 
und der Vinzenz Gruppe) bietet 
eine ganzheitliche Rehabilitation 
für Patientinnen und Patienten mit 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Vier 
Wochen lang begleiten Spezialistin-
nen und Spezialisten die Patienten 
stationär, auch Hochrisikopatienten 
und Personen mit mehreren Erkran-
kungen werden versorgt. Jedem Pati-
enten steht eine Ärztin bzw. ein Arzt 
als fixe Ansprechperson zur Seite. 

Vier Komponenten machen die 
ganzheitliche Rehabilitation aus. 
Remobilisierung, gezieltes körperli-
ches Training und die Behandlung 
von Risikoerkrankungen wie 
Diabetes fördern das körperliche 
Wohlbefinden. Aufklärung und 
Schulungen sollen nachhaltig den 
Lebensstil verbessern. Die Psyche 
der Patientinnen und Patienten 
wird individuell und professionell 
betreut. Auch Maßnahmen für die 
soziale und berufliche Wiederein-
gliederung spielen bei den Reha-
Angeboten eine große Rolle.
www.herzreha.at

Herz-Rehabilitation  
in Bad Ischl



Oberärztin 
Regine Kersch-
baumer pflegt 
die Schmerz-
Daten der 
Patienten ins 
Dokumentati-
onssystem ein.  

  Ein kleiner 
Schmerzpatient
mit Oberärztin  
Natascha Ahyai.
Sie leitet die
Kinderanästhesie.

    Die QUIPS-Medaille
gilt als Qualitätssiegel 
in der postoperativen 

Schmerztherapie.

  Ein berufsübergreifendes Team bespricht 
Maßnahmen, um Schmerzen nach Operationen 

besser unter Kontrolle zu bekommen.

18 01 | 19
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Marina Fischer ist mit ihrem 
QUIPS-Wagerl, das viele 

Dokumentationsunterlagen 
enthält, unterwegs.



Der Schmerz im Fokus

Nicht nur das reine OP-Ergebnis zählt, 
sondern auch, dass frisch Operierte 
möglichst wenig Schmerzen haben. 
Dieses Ziel verfolgen die Fachleute 
im Orthopädischen Spital Speising 
Wien seit Jahren konsequent – durch 
Teilnahme an einem internationalen 
Projekt und mit besonderem Augen-
merk auf die kleinen Patientinnen 
und Patienten. Egal, ob eine Skoliose-
korrektur-Operation bei Kindern oder 
ein neues Hüftgelenk für Erwachsene 
– operative Eingriffe haben Begleiter-
scheinungen. Anästhesie-Oberärztin 
Dr.in Regine Kerschbaumer erklärt ihr 
Ziel: „Eine Operation ist ein Trauma, 
wir produzieren also Schmerzen. In 
Speising sind wir aber mit maßge-
schneiderten Konzepten immer einen 
Schritt voraus!“

Der Schmerz – genauer: eine hohe 
Qualität in der Schmerztherapie 
–  wird in Speising seit bereits zehn 
Jahren in den Fokus gerückt und 
zum Thema gemacht. QUIPS heißt 
das internationale Projekt, an dem 
die orthopädische Fachklinik als 

erstes österreichisches Krankenhaus 
seit 2009 teilnimmt. Die Abkürzung 
QUIPS steht für Qualitätsverbesse-
rung in der postoperativen Schmerz-
therapie und soll durch eine konti-
nuierliche Erhebung von Daten und 
deren Analyse das Schmerzmanage-
ment verbessern.

Dem Schmerz auf der Spur
„Dabei geht es aber nicht einfach 
darum, dass unsere Patientinnen und 
Patientenn keinerlei Schmerzen mehr 
haben, sondern um eine möglichst 
schnelle Schmerzfreiheit bei bestmög-
lichem Allgemeinzustand“, erklärt die 
Anästhesistin. Sprich, etwaige Neben-
wirkungen wie etwa Übelkeit oder 
Erbrechen möglichst auszuschließen.

Dabei helfen die Daten, die im Zuge 
von QUIPS gesammelt werden. Genau 
das tut Marina Fischer als Mitar-
beiterin der Anästhesie und QUIPS-
Beauftragte. „Mittlerweile haben sich 
227 Kliniken an dem Projekt beteiligt 
und knapp 570.000 Datensätze von 
Patientinnen und Patienten wurden 
gesammelt. Das ist eine Menge 
Vergleichsmaterial, um zu sehen, 
welche Schmerztherapieansätze 
funktionieren und wo man nachbes-
sern kann.“ So konnte etwa heraus-
gefunden werden, dass Kindern eine 
Gabe von bestimmten Medikamenten 
während der Narkose hilft, die Übel-
keit als Nebenwirkung zu verhindern. 
Als Feedback wurde ein 24-Stunden-
Konzept für jedes einzelne Kind 
entwickelt, bei dem in ein spezielles 
Schmerzblatt die verschiedenen 

Anwendungen wie Zäpfchen, Tablette 
oder Schmerzpumpe eingetragen und 
so beobachtet werden können.

Zufriedene Kinder
Damit zeigt sich schon, dass ein 
wichtiger Teil von QUIPS sich den 
kleinen Patientinnen und Patienten 
widmet. Ist es doch gerade bei 
Kindern schwierig, die tatsächli-
chen Schmerzen einzuschätzen. „Oft 
hängt das Unwohlsein von Faktoren 
ab, die gar nicht unbedingt mit der 
Schmerztherapie zu tun haben, wie 
etwa Heimweh oder die Ruhigstel-
lung durch einen Gipsverband“, hat 
Fischer beobachtet. Sie ist jene, die 
gemeinsam mit den Kindern (und 
oft deren Eltern) den Fragebogen zur 
Schmerzwahrnehmung ausfüllt.

Dieser sieht ganz anders aus als jener 
für Erwachsene und arbeitet mit 
einer Gesichterskala. So ähnlich wie 
Smileys drücken sie unterschiedlich 
starken Schmerz aus. Die Bemü-
hungen wirken offensichtlich. „Wir 
sind im Ranking aller orthopädischen 
Kliniken, die Kinderpatientinnen 
und -patienten haben, auf Platz drei 
der Zufriedenheit“, berichtet Regine 
Kerschbaumer stolz. Das belegt die 
kürzlich verliehene QUIPS-Medaille, 
die als Qualitätssiegel in der postope-
rativen Schmerztherapie gilt. Dennoch 
ist die Anästhesistin nicht restlos 
zufrieden. „Unser Ziel ist es, immer 
noch besser zu werden! Durch unsere 
Befragungen und Analysen können 
wir laufend neue Ansätze generieren 
und uns immer weiter optimieren.“�

Übelkeit, Schmerzen. Nach einer gelungenen Operation sollten 
Patienten möglichst wenig Beschwerden haben. Das internatio-
nale Projekt QUIPS konzentriert sich auf Kinder.

1901 | 19
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Es geht
um möglichst

schnelle Schmerz- 
freiheit.

von Heike Kossdorff

Regine Kerschbaumer,
Anästhesistin



Mag.a Dr.in Melanie Wolfers, 47, 
ist Theologin, Philosophin und 
Seelsorgerin. Sie hatte nach 
dem Studium Lehraufträge in 
theologischer Ethik und spiri-
tueller Theologie in Deutsch-
land und Österreich. 
Seit 2004 Ordensfrau bei den 
Salvatorianerinnen. Sozialer 
Einsatz in der Westbank/Paläs-
tina. 2008 gründete sie IMpuls-
LEBEN. Dieses Projekt bietet 
jungen Erwachsenen Angebote 
zu Sinnfindung, spirituellem 
Leben und sozialem Engage-
ment. Erfolgreiche Rednerin 
und Buchautorin, z. B. „Freun-
de fürs Leben. Von der Kunst, 
mit sich selbst befreundet zu 
sein“ oder „Die Kraft des Ver-
gebens. Wie wir Kränkungen 
überwinden und neu lebendig 
werden“.
www.impulsleben.at
www.salvatorianerinnen.at

Termine der Lesereise und 
Informationen:
www.melaniewolfers.at

Vita

20 01 | 19
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Buchtipp:
Trau dich, es ist dein Leben 
Die Kunst, mutig zu sein
4. Auflage 2019
bene! 
222 Seiten, 17,50 €



Die Salvatorianerin Melanie Wolfers hat wieder einen Bestseller 
geschrieben, diesmal zum Thema Mut. Ein Gespräch über 
Verantwortung für uns selbst.

2101 | 19

Mehr Mut im Alltag

Vinzenz magazin: Als Sie sich 
entschlossen haben, dem Orden 
beizutreten, wurden Sie oft gefragt, 
warum Sie sich das antun. War das 
Ihre größte Mutprobe?
Melanie Wolfers: Mir war bei meinem 
Aufbruch vor vielem bange, z. B. 
davor, dass ich mich in der Ordens-
gemeinschaft nicht heimisch fühlen 
würde oder dass mir der Lebens-
rahmen die Luft abschnürt. Doch ich 
wusste, wenn ich jetzt nicht auf mein 
Herz höre, dann werde ich mich in 
einigen Jahren mit der Frage herum-
schlagen, ob ich nicht eine Chance 
verpasst habe. Und mit diesem 
nagenden Zweifel wollte ich nicht 
leben.

Wie fanden Sie zu den Salvatoria-
nerinnen?
Ich war selbst bei spirituellen Tagen 
und bin da einer Salvatorianerin 
begegnet, eigentlich zufällig. Und 
als ich die Salvatorianerinnen näher 
kennengelernt hatte, hat mich ihre 
Spiritualität angesprochen. In ihrem 
Mittelpunkt steht die therapeuti-
sche und befreiende Dimension des 
Glaubens. 

Sie schreiben auch über die 
Work-Life-Balance. Fällt es reifen 
Menschen schwerer als jungen, 
ein Leben zu führen, das über 
Pflichten hinausgeht? 
Ich kenne viele der Generation Y, die 
andere Akzente setzen. Sie möchten 
nicht mehr Vollzeit arbeiten, ihr Ziel 
ist eine gute Balance, flache Hier-
archien sind ihnen wichtig. Viele 

Arbeitgeber orientieren sich schon an 
diesen Bedürfnissen.

Warum führen so viele Leute lieber 
ein fades oder unzufriedenes 
Leben?
Es ist oft die Angst davor, sich auf 
Ungewisses einzulassen. Lieber 
bleiben viele im vertrauten Unglück 
hocken, als Neues zu wagen.

Was verstehen Sie unter Mut?
Die Kraft, trotz meiner Angst etwas 
zu tun, weil es ich es als richtig und 
wichtig erkenne. Mut ist nicht Angst-
freiheit, sondern trotz Angst etwas zu 
wagen. Das kann etwa sein, zu einer 
Vorsorgeuntersuchung zu gehen. Oder: 
Man braucht Mut, um daheim unan-
genehme Dinge anzusprechen, um in 
der Arbeit ungewöhnliche Vorschläge 
zu machen oder eine schwer kranke 
Freundin zu besuchen. Mut ist also 
im Alltag angesiedelt und nicht nur in 
Ausnahmesituationen des Lebens.

Sie möchten mit Büchern und 
Veranstaltungen einen „Raum 
der Nachdenklichkeit“ schaffen. 
Warum?
Ich halte nichts von den drei ulti-
mativen Tipps zur Gelassenheit und 
sieben Tipps zum Glück. So funkti-
oniert das Leben nicht. Wir können 
alles miteinander teilen, außer 
die Verantwortung für uns selbst. 
Deshalb gilt es, auf wichtige Lebens-
fragen aufmerksam zu werden und 
für sich selbst die richtige Antwort zu 
finden. Und dazu muss man sich gut 
kennen.

Haben Sie einen Rat für unsere 
Leser?
Es ist sinnvoll, dem Bedürfnis zu 
widerstehen, schöne Augenblicke 
festhalten zu wollen. Da schießt z. B. 
jemand von seinen tobenden Kindern 
ein Foto nach dem anderen, anstatt 
mitzuspielen. Das hat sich aufgrund 
der neuen Medien eingebürgert. Jedes 
Mal, wenn wir Momente festhalten 
wollen, berauben wir uns der Chance, 
im Hier und Jetzt einfach da zu sein. 
Und nur solche Augenblicke, in denen 
wir ganz gegenwärtig sind, können 
seelisch nähren.�

Mut ist
im Alltag 

angesiedelt, nicht 
nur in Ausnahme-

situationen.

Melanie Wolfers,
Ordensfrau

von Claudia Schanza
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Leib & Seele | Charity

Eva-Maria Scholz tritt gemeinsam mit 
ihrer Tochter Laura auf.

Kabarett, Pop, Musical. Prominente Eltern treten im Wiener 
Metropol auf. Der Reinerlös geht an das Projekt YoungMum für 
die Begleitung jugendlicher Schwangerer.

Ein bunter Mix aus Musical-High-
lights, Pop und Kabarett wird von den 
spielenden, singenden und tanzenden 
Müttern am 10. April 2019 dargeboten. 
Mit dabei sind etwa Monika Ballwein, 
Caroline Vasicek oder Marika Lichter 
– und zum ersten Mal nach 13 Jahren 
werden die Mütter auch von Vätern 
unterstützt, wie z. B. den Gebrüdern 
Moped oder Gernot und Reinwald 
Kranner. Durch den Abend führen in 
Doppelconférence Petra Kreuzer und 
die Kunstfigur Lucy McEvil. 

Mit dieser Besetzung garantiert die 
Gala höchsten Unterhaltungswert, für 
das Team von YoungMum bedeutet sie 
eine entscheidende finanzielle Unter-
stützung, geht doch der Reinerlös 
komplett an die Einrichtung.

Hilfe für jugendliche Schwangere 
Seit 16 Jahren gibt es YoungMum, 
bereits mehr als 2.000 Babys von 
Teenager-Müttern kamen in dieser 
Zeit – gut begleitet vom engagierten 
Team – auf die Welt. Die Stadt Wien 
hat die Einrichtung mit dem Gesund-
heitspreis ausgezeichnet. Der Lohn 
für die verständnisvolle, kompetente 
sowie unbürokratische und unent-
geltliche Betreuung Jugendlicher 
während der Schwangerschaft, bei 
der Geburt und im ersten Jahr mit 
dem Baby. Seit Jänner ist die Einrich-
tung, die zuvor im Göttlicher Heiland 

Krankenhaus Wien untergebracht 
war, nun gemeinsam mit der Abtei-
lung für Gynäkologie und Geburts-
hilfe im St. Josef Krankenhaus Wien 
angesiedelt. Nisfeta Pacic, M.Sc. leitet 
das einzigartige Projekt YoungMum. 
Verantwortlich für die medizini-
schen Belange ist Oberarzt Dr. Stefan 
Zawodsky. „Für uns ist es besonders 
wichtig, dass sich die schwangeren 
Jugendlichen verstanden und gut 
aufgenommen fühlen, dass ihnen 
niemand Vorwürfe wegen einer – 
oft ungewollten – Schwangerschaft 
macht und sie nicht von oben herab 
behandelt werden“, sagt Pacic. Sie 
sollen das Gefühl haben, dass sie 
in ihrer aktuellen Lebenssituation 
an der richtigen Stelle sind und gut 
verstanden und unterstützt werden. 
„Es gibt viele Angebote zur Beglei-
tung von jungen Müttern, aber 
keines davon ist so umfassend wie 
YoungMum.“ Nur hier erhalten die 
schwangeren Jugendlichen neben 
dem medizinischen Angebot etwa 
eine Betreuung durch eine Hebamme, 
Ärztinnen und Ärzte, eine Psycho-
login sowie Rechts- und Ernährungs-
beratung aus einer Hand.

Nach 16 Jahren hat das Angebot von 
YoungMum seinen ungebrochenen 
Stellenwert, weiß Pacic. „Seit der 
Gründung hat sich einiges geändert, 
so haben Jugendliche z. B. heute 

viele Aufklärungsmöglichkeiten und 
umfassenderen Zugang zu Verhü-
tungsmitteln. Der Bedarf an einer 
persönlichen Betreuung, wie wir sie 
bei YoungMum bieten, ist dennoch 
weiterhin sehr hoch.“ �
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powered by www.schmidt-reinigung.at

CORPORATE CLEANER

Krankenhausreinigung
klinisch sauber

30 Jahre

Stars singen für 
Teenie-Mamis

von Heike Kossdorff

YoungMum – Begleitung für 
schwangere Teenager

St. Josef Krankenhaus Wien 

Auhofstraße 185, 1130 Wien
Bürozeiten: Mo.–Fr. 
08.00–13.00 Uhr 
T: +43 1 87844-7311 
youngmum@sjk-wien.at 
www.young-mum.at

Die Musical Mamis 2019

10. April 2019, 20.00 Uhr
Wiener Metropol, 1170 Wien, 
Hernalser Hauptstraße 55
Ticket-Hotline: 01 / 407 77 407 
Eintritt: 30 €

Spendeninfo

St. Josef Krankenhaus GmbH / 
YoungMum 
Raiffeisenlandesbank OÖ 
IBAN: AT75 3400 0002 0262 9590 
BIC: RZOOAT2L
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Bunte, einfarbige, bestickte und karierte 
Pölster in Herzform warten darauf, 
einer Patientin als Geschenk Freude 
zu bereiten. Pflege-Bereichsleiterin 
Angela Huber aus dem Krankenhaus 
der Barmherzigen Schwestern Ried hat 
diese Aktion ins Leben gerufen. 

Die zwei Breast-Care-Nurses aus 
ihrem Team waren zur Weiterbildung 
in einem anderen Spital. Dort sahen 
sie erstmals die Herzpölster und 
erfuhren, welchen Nutzen die Kissen 
haben. „Frisch operierte Brustkrebs-
Patientinnen, denen Lymphknoten 
teilweise entfernt werden mussten, 
leiden oft unter stark geschwollenen 
Armen. Wenn sie den Polster unter 
die Achsel legen, funktioniert der 
Lymphabfluss wieder besser.“ Viele 
Frauen verwenden das herzförmige 
Kissen nach der Entlassung beim 
Autofahren als Schutz vor dem Druck 
des Sicherheitsgurts.

Als die Pflegerinnen zurück nach 
Ried kamen, erklärten sie auf dem 
Schwarzen Brett das Projekt und baten 
um Stoffreste für solche Herzkissen. 
Es war klar, dass die Pölster ein 
Geschenk sein sollten. Und dann ging 

es ruck, zuck, wie sich Angela Huber, 
sichtlich beeindruckt, erinnert. „Kaum 
hatten wir den Zettel ausgehängt, 
meldete sich Thomas Gattringer vom 
Controlling. Er hat seiner Lebensge-
fährtin Doris Haidinger von diesem 

Polster mit Herz
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SICHER VERSORGT  

MIT ALUFIX !
Für jede Herausforderung der richtige Müllsack.

• für professionelle Müllentsorgung
• verschiedene Stärken, Farben und Größen
• extra stark und reißfest 

„Die Vinzenz Gruppe ver-

traut seit Jahren auf die 

Qualität von ALUFIX!“

Hildegard Eder hat sich so sehr über den Polster gefreut, dass sie jetzt 
selbst fleißig Herzkissen näht. Und das, obwohl ihr eine Hand fehlt.

Die Arbeitsschritte zum sinnvollen Geschenk: Stoffreste 
sammeln, zuschneiden, nähen, füllen, verschließen.

Brustkrebs-Patientinnen freuen sich in Ried über ganz beson-
dere Kissen. Ehrenamtliche nähen diese Pölster, die nach der 
Operation beim Liegen oder Autofahren helfen.

24 01 | 19

von Claudia Schanza

Doris Haidinger 
(Mitte) mit den 
beiden Breast- 
Care-Nurses

Leib & Seele | Not der Zeit



Projekt erzählt, die selbst eine 
Angehörige mit Brustkrebs hatte.“ 
Frau Haidinger kam mit 20 fertigen 
Herzkissen, die nicht nur sehr hübsch 
aussehen, sondern auch mit dem 
Etikett „made with love“ versehen 
sind. Angela Huber und ihre Kolle-
ginnen waren überwältigt, die Freude 
bei den ersten beschenkten Patien-
tinnen riesengroß. „Jeder Polster sieht 
anders aus, diese Geste zeigt unglaub-
lich viel Mitgefühl.“

Frauen nähen für Frauen
Der kleine Aushang schlug große 
Wellen. Eine Kollegin ist Mitglied 
in einer Frauengruppe, die einander 
regelmäßig zum Nähen und Werken 
trifft und an einem Abend 30 Kissen 

anfertigte. Und die Initiative einer 
älteren Dame aus Taiskirchen 
ist besonders bemerkens-
wert. Hildegard Eder ist die 
Oma einer Mitarbeiterin im 
Krankenhaus der Barm-
herzigen Schwestern Ried. 
Obwohl ihr eine Hand fehlt, 
fertigt sie solche Pölster für 
Patientinnen, auch weil sie 
sich als Betroffene sehr über 
das Kissen gefreut hat.

Angela Huber ist über die spon-
tane Unterstützung glücklich. „Alle 
beschenkten Patientinnen haben 
eine Riesenfreude, weil die nützli-
chen Pölster so nett aussehen und so 
viel Liebe drinsteckt.“ Das Team war 

sprachlos, 
weil es mit so 

viel Unterstützung nicht gerechnet 
hatte. Schön, dass ein kleiner 
Aushang am Schwarzen Brett solche 
Resonanz gefunden hat. �©
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SICHER VERSORGT  
MIT ALUFIX !

Für jede Herausforderung der richtige Müllsack.

• für professionelle Müllentsorgung
• verschiedene Stärken, Farben und Größen
• extra stark und reißfest 

„Die Vinzenz Gruppe ver-

traut seit Jahren auf die 

Qualität von ALUFIX!“

Die Frauengruppe fertigte an einem Abend 30 Herzkissen. Die 
Handarbeit macht Freude – ihnen und den Beschenkten.

Inspiriert von einem kleinen Aushang am Schwarzen Brett 
sitzt Doris Gaisbauer an der Nähmaschine. 

„Diese Geste zeigt 
unglaublich viel 

Mitgefühl.“
Angela Huber,  

Pflege-Bereichsleiterin

Doris Haidinger 
(Mitte) mit den 
beiden Breast- 
Care-Nurses



Richtig dosierte Bewegung wirkt bei vielen Krankheiten wie ein 
starkes zusätzliches Medikament. Sie kann sogar bei schweren 
Erkrankungen das Leben verlängern.
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Diese Pille ist nicht bitter, aber 
schweißtreibend: Bewegung kann, 
richtig angewandt, wie Medizin 
wirken. „Dass dem so ist, weiß man 
seit rund 50 Jahren. Seit kurzem 
aber gewinnen Wissenschaftler 
Einsichten über die molekularen 
Wirkmechanismen von gezielter 
Bewegung auf den Verlauf von 
verschiedenen Erkrankungen und 
die Ergebnisse sind spektakulär: Eine 
richtig dosierte Trainingstherapie 
kann selbst bei schwersten Erkran-
kungen die Lebenszeit hochsigni-
fikant verlängern“, sagt Dr. Gerhard 

Vavrovsky, Leiter der Abteilung Physi-
kalische Medizin und Rehabilitation 
im Herz-Jesu Krankenhaus Wien. 

Wirksam gegen 26 Erkrankungen
Vavrovsky zitiert dazu eine große 
Studie aus dem Jahr 2015, in der nach-
gewiesen wurde, dass „Bewegung bei 
26 chronischen Krankheiten tatsäch-
lich wie ein machtvolles Medikament 
wirkt – so etwa bei Bluthochdruck, 
Diabetes, Herzinsuffizienz, koronarer 
Herzerkrankung, Adipositas, Asthma, 
COPD, Parkinson und Gelenkarth-
rose, aber auch bei Depressionen, 

Angstzuständen oder Demenz“. Sogar 
im Kampf gegen Krebs ist Bewegung 
von entscheidender Bedeutung. 
Werden etwa Brustkrebs-Patientinnen 
nach den neuesten Methoden der 
onkologischen Medizin behandelt, 
überleben in den ersten zwölf Jahren 
von 100 Patientinnen rund 75. Gehen 
die Patientinnen aber zusätzlich vier 
Kilometer pro Tag, so überleben 92 
die zwölf Jahre, und wenn sie die vier 
Kilometer laufend zurücklegen, dann 
überleben 98. „Das ist eine Rate, die 
wir mit ,herkömmlicher‘ Medizin 
kaum jemals erzielen können“, sagt 

Leib & Seele | Trainingstherapie

Immer in Bewegung

von Gabriele Vasak 



Von der Seele geschrieben
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Vavrovsky. „Wesentlich ist, dass Bewegung 
zusätzlich zu medizinischer Therapie positiv 
wirkt, diese aber nicht ersetzt.“

Anstrengung empfohlen
Bewiesen ist heute zudem, dass Bewegung 
auch bei Krankheiten, für die man früher 
Schonung empfahl, viele positive Gesund-
heitseffekte nach sich zieht. Rücken- oder 
Kreuzschmerzen, Rheuma und Gelenkarth-
rose bessern sich deutlich, wenn die Patien-
tinnen und Patienten Bewegung in den Alltag 
einbauen. Mediziner Vavrovsky motiviert 
Kranke dazu, selbst aktiv zu werden: „Wer etwa 
unter Gelenkarthrose leidet und systematisch 
Kraft und Ausdauer trainiert, verbessert nicht 
nur die Alltagsfunktionen und empfindet 
weniger Schmerz, sondern mindert damit auch 
den Krankheitsfortschritt.“

Sport statt Tabletten 
Der Arzt erklärt, dass adäquates Training dabei 
helfen kann, Medikamente zu reduzieren 
oder sogar ganz abzusetzen. Klar scheint, dass 
Bewegung etwa Tabletten gegen Schlaflosig-
keit überflüssig kann; das gilt erstaunlich oft 
auch für Medikamente gegen Angstzustände, 
Depressionen und sogar solche gegen Diabetes 
oder Bluthochdruck. Diese Liste ließe sich 
fortsetzen. „Wir alle können uns mittels rich-
tiger Bewegung einen 30%igen Lebenszeitge-
winn sichern“, appelliert Vavrovsky. „Langsam 
beginnen, lange durchhalten!“

Die richtige Dosis 
Anstrengen, aber nicht überanstrengen, lautet 
die Devise, um aus Bewegung alle positiven 
Effekte herauszuholen. Vavrovsky rät dafür 
nach internationalen Empfehlungen, in 30 bis 
60 Minuten täglich vier Kilometer zu gehen, 
besser gleich weit zu laufen, und außerdem 
zwei- bis dreimal pro Woche Krafttraining. Über 
65-Jährige sollten zudem mindestens dreimal 
pro Woche ein Balancetraining machen. „Das 
klingt nach viel und ist auch viel. Aber wer einer 
bestimmten Krankheit mit Bewegung wirklich 
entgegenwirken will, sollte es berücksichtigen – 
natürlich in Abstimmung mit der behandelnden 
Ärztin bzw. dem behandelnden Arzt.“ Das 
individuell angepasste Bewegungsrezept sollte 
genauso zur Selbstverständlichkeit werden wie 
die Verschreibung von Medikamenten. Und 
noch einen Wunsch hat Dr. Gerhard Vavrovsky: 
„Wir alle sollten begreifen, welche Erfolgsge-
schichte wir lostreten, wenn wir beginnen, uns 
regelmäßig gezielt zu bewegen.“�
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Eine Bewohnerin unseres Pflegeheimes sagte, nachdem sie nach 
einer Kopfoperation vom Spital direkt ins Pflegeheim überstellt 
worden war: „Natürlich möchte ich lieber zu Hause sein, aber 
ich bin dankbar, dass ich überhaupt lebe.“ Dabei lächelte sie. 
Wochen später sagte sie bei einem Besuch: „Ich spüre, wie es 
immer besser wird. Ja, es wird besser, wenn auch nur langsam, 
und ich danke dem Herrgott jeden Abend dafür.“ In Notsitua-
tionen sucht jeder Mensch Halt. Ein gläubiger Mensch erfährt 
diesen Halt in Gott und er vertraut darauf, dass er Hilfe erhält. 
Diese Erfahrung lässt uns dankbar sein. 

Eine 95-jährige Frau erzählte: „Ich danke Gott jeden Abend und 
jeden Morgen für seine Fügungen. Er hat mein Leben wunder-
bar gelenkt. Wohl war es in meinem Leben oft schwer, und ich 
wusste nicht, wie es weitergehen sollte. Gott aber hat mich nie 
im Stich gelassen. Rückblickend kann ich sagen: Gott hat sich 
um jede Kleinigkeit in meinem Leben gekümmert.“

Wir stehen in der Fastenzeit, in der Vorbereitung auf Ostern, 
dem Zentrum unseres christlichen Glaubens. Wir wissen, dass 
Jesus zuerst „sein Kreuz tragen musste, um so in seine Herrlich-
keit eingehen zu können“. Durch Leid zur Freude. Einer meiner 
Vorsätze in dieser Fastenzeit ist es, mich in der Grundhaltung 
der Dankbarkeit zu üben. Jesus danken auch für sein Leiden, 
das er für uns auf sich genommen hat. 
Ich nehme mir vor, Gott nicht nur für die großen Dinge zu 
danken, sondern für alle Freundlichkeiten, Zufälligkeiten des 
Lebens – für die kleinen Dinge des Alltags, aber auch für Dinge, 
die anders gelaufen sind, als ich es mir vorgestellt habe. Ich 
möchte die Übung wiederholen, die ich schon öfter gemacht 
habe: mich am Abend gemütlich hinsetzen, die Augen schließen 
und mir überlegen, wofür ich dankbar sein könnte. Dabei ist mir 
jedes Mal vieles eingefallen, denn nichts ist selbstverständlich. 
Solche Überlegungen öffnen mein Herz und machen mich froh.

Danke sagen

Schwester Sabine Ottendorfer
Seniorenbetreuerin und Seelsorgerin

im Pflegehaus St. Katharina in Wien Mariahilf,
Ordensschwester der Barmherzigen Schwestern 
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Fachklinik für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und Neurologie mit Zentrum
für Gefäßmedizin und Chirurgie sowie
Spezialisierung auf Altersmedizin Fachklinik für den gesamten

Verdauungstrakt und urologischen Bereich, 
Onkologie und Psychosomatik

Orthopädische Fachklinik  
mit hoher internistischer  
Expertise

Führende orthopädische  
Fachklinik Österreichs

Fachklinik mit  
Eltern-Kind-Zentrum  
und Onkologie

Schwerpunktkrankenhaus  
im Innviertel mit komplettem  
Versorgungsangebot

Wien

Oberösterreich

Spitzenmedizin mit  
internationalem Anspruch an zwei  
Standorten. Nah am Menschen.

Vinzenz Gruppe: Spezialisierte Medizin von Herzen
 Unsere neuen Fachkliniken und Organzentren bieten spezialisierte Medizin unter einem Dach.
  Jede vierte orthopädische und jede zehnte onkologische Behandlung in Österreich findet in einer unserer Einrichtungen statt.
  Unsere Einrichtungen mit mehr als 8.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stehen allen Menschen offen, denn wir leben 

Gemeinnützigkeit als Prinzip.


